
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 9 (1893)

Heft: 17

Artikel: Eine neue Art der Kraftübertragung nach Edison's System

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-578534

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.06.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-578534
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


218 paflrirtr fftseitrrtfde fctnömrkir-gritnng (Crgatt für bie offtgteHett VuBIilatioitett be3 @d))i>etj, (Setserberereinî) ftr. 17

unb bag fiarfe Qualmen ber ©dornfteine infolge ungenügenber
Verbrennung finb sur ©enüge befannt. Sa§ Veftreben
fämtlider HeigungStedniter iff barum and) unabläffig barauf
gerietet geroefen, biefen lle&elftanben abgußelfen, aber eift
in allemeuefter 3t't ift es gelungen, bie Vufgabe gu Iöien,
unb groar burd eine ©rfinbung, bie ben Ingenieuren Sari
SBegener unb Vaul Baumert in alien Sulturftaaten paten»
tiert toorben iff. Vei ber Sonftruftion ber neuen geuerung
iff bon allen bisherigen SJtetfjobeu böllig abgetüicöen loorben.
Sie Sohle gelangt nicht mehr in ©tütfform gur Verbrennung,
fonbern fie roirb gu ©taub gerfteinert, unb groar auf einer
ber gebräuchlichen ©djleubermühlett. ©8 fei hier gleich he»

merit, baß bag '3etmablen ber Sohle auf einer berartige.x
©dleubermüßle mit geringen Soften bemerfftelligt roirb, unb

fteHt fid) ber Sohlenftaub um cirfa groei Sßrosent höher als
bie ©tiicfenfohle. Sa8 ©pftein ber neuen geuerung, melde ben

Flamen „Vutomatifde unb rauchfreie Sohlenftaub; geuerung"
führt, ift ein aufeerorbentlich einfaches. 21 n bem Vlaße, mo

bisher bte Sohle bem Stofte gugefüßtt mürbe, alfo an ber

fjeueröffnung, gelangt ein fahrbarer, birnenförmiger 2lpparat
gur Slufftellung, ber in feinem §auptteile aus einem ge=

fchloffenen, mit ©hamotte ausgemauerten geuerungSraume
befteht. Sie eine Deffnung bief er Hohlbirne münbet in ber

Dichtung ber Seffeladhfe in bie ©eijoffnung beS bisherigen
geuerraumeS, anS melchetn Stoften» unb geuerbrüden tc.

entfernt roorben finb. Sie entgegengefefete Deffnung beS

Hohlraumes bient bagu, einem Suftftrom 3agaug 31t ge=

mähren. Sürth eine finnreidhe automatifde Vorrichtung rairb
ber über bem Suftftrome in einem Sridter befinblkße Sohlen»
ftaub bent Suftftrome fontinuierlid gugefüljrt unb oon
leßterem in ben Verbrennungsraum getragen, mo er burd)
eine Sunte ober üermittelS eines üorhanbenen fleinen geuerS
gup fofortigen ©ntgüribung gebracht mirb. Stadbem bieS

gefdfehen, nerbrennt ber im Suftftrom entftaubene Sohlen»
ftaub mit einer tontinuierlidjen, intenfioen glamme. .©er
Suftftrom, burd) melden ber Sohlenftaub in ben 2lpparat
gelangt, ift nur fo ftarl bemeffen, um ben ©taub hinein»

tragen gu föttnen, moljingegen bie fonftige §ur Verbrennung
noch erforberliche Suftmenge unter einem rechten VSintel ben

VerbrennungSgonen ftrahlenförmig unb rabiat zugeführt mirb.

Surch biefe Slnorbnung merben ber Sohlenftaub unb bie

Suft in ben VerbrennungSgonen auf's ©rünblidüe burch=

einanber gemengt unb bie ©efdroinbigteit beS ben Sohlen»
ftaub gulejtenben SuftftromeS Derminbert. ®S mirb hiernach

jebem Sedjnifer mie Saien fogleid) erfichtlich, baf? bie Ver»

brennung ber Sohle burd) biefe Vtethobe eine gang rationelle

ift; benn jebeS Sohlenpartifeldjen fdmimmt in ber Suit, ift
fomit bon bem gum Verbrennen notmeubigen ©auerftoff um»

geben unb fommt in bent Slugenblid, mo es in bie Ver»

brennungSgone eintritt, gu totaler Verbrennung. 2118 fioberer
VemeiS für eine Dollftänbige Verbrennung bient itt erfter
Sinte bie Shatfache, baß auch nicht eine Spur oon Staud
mcl)r fonftaiiert merben tann, roomit alfo aud) bie fo lange
angeftrebte StaudDerbrennungSfrage Dollftänbig gelöft ift.
@8 ift SeßtereS ein Vorgug, ber allein fdjon genügt, um
bie neue geuerungStnetfjobe in türgefter grift überall etngu»

führen, ©in meiterer Vorteil befteht naturgemäß in ber

hödften 2IuSuußung beS üorhanbenen ^Brennmaterials.
©S fei bei biefer Gelegenheit gleich ermähnt, baß bie bem

VerbrennungSraume gugefüßrte Suft burd bie entroeidienbeu

Heiggafe Imd oorgemärmt merben l'ann. Um bie Semperatur
nod) um ein meitereS gu erhöhen, tann bie gugelcitete Suft
mit überhißtein Sampf Dermifdt merben, unb finbet alsbann
bie belanute 3erfeßung beS SampfeS itt ©auer» unb SBaffer»

ftoff fiatt, mobei ber Heigeffelt burd) Verbrennung beS leb»

leren noch gefteigert mitb. genier ift burd biefe fontinuir»
lide unb automatifde Heigung erftenS bie ©inftrömung t'alter

Suft in bie geuerung total auSgefdloffeit unb gmeitenS feine

geuerung mehr non ber GefdhicfCichfeit begiehungSmeife bem

guten 2BiHenJ>e$ HeigerS abhängig. Vi it einem gingerbrud

läßt fid bie Suftthr beS SohlenftanbS fomohl als aud bie
beS SuftftromeS aufs üollftänbigfte regulieren uttb fiebert ba»

her eine ibeal gleichmäßige Heigung, gang abgefehen babon,
baß bei biefer Heigmethobe ein Vtann im ©tanbe ift, bei
einer größeren Seffelanlage menigftenS gehn Seffel gleich»

mäßig unb mühelos bebienen gu föutten, roährenb bisher ein
Seiger nur gmei nebeneinanber liegenbe Seffel bebienen tonnte.
Stocf) meitere Vorgüge biefeS neuen HeigoerfahrenS finb:
©donuttg ber Sampffeffel, gortfall ber Stoßen unb geuer»
brüefen, momentane gn» unb Vußerbetriebfeßuttg beS geuerS,
Vermeibung ber Dielen ©dlacfen unb SSegfall beS hohen
©dornfteinS. ©dließlid fei nod barauf hingemiefen, baß
biefe 2lrt ber geuerung nicht nur für Sampffeffel, fonbern
für alle mögliden Glüh®, ©djmeiß», ©drnelg» unb Vrenn»
progeffe itt allen ©eroerben mit großem Vorteil angumenben
ift, unb baß außer ©tetnfoßle ebenfo gut Vraunfohle, S0I3»
fohle, Sorfpuloer 2c. 2c. Derbrannt merben fanu. SSie bie

„9tat.»3tg." hört, haben bereits eine Steiße ber größten ®e=

fellfdaften, u. 21. ber Storbbeutfde Slogb, bie Hamburg»2lme=
rifanifde 5)Sacfetfahrt=2lftiengefellfchaft, ©didau, ©tettiner
Vulfan unb anbere mit ber 2lttiengefellfdaft für Soßlenftaub»
feuerungeu Verträge gur ©inführung ber neuen geuerungS»
metl)obe abgefdloffen, baß mit ber gmeiten ©efellfdaft ein

Vertrag abgefdloffen morben, ift nach ber „Hamb. Vörfen»
Halle" nidt ridtig; -mohl aber intereifiert bie ©efellfdaft
fid fo fehr für bie neue generungSmethobe unb bringt ihr
foldeS Vertrauen entgegen, baß fie Verfudje mit Sohlen»
ftaub=geuerung auf bem Sampfer „gtalia" angeorbnet hat.

©tue neue 5!rt ber ^rttftitöertraguug itatfj ©bt|ütt »
SljftCM.

Sie Vîittel, mit meldern mir bie burd VSaffer, Sampf,
©leftrigität, tierifde ober menfdltde Vtuêfelfraft erhaltenen
VetriebSfräfte meiter leiten ober auf bie eingelnen Vtafdinen
übertragen, finb alle mehr ober meniger mangelhaft ober mit
Verluft Don Sraft Derbunbett. Sie llebertragung burd 3aßn=
räber ift foftfpieiig unb nur bei gang geringen ©ntfernungen
möglid, ebenfo roirb bie Sffieiterleitung Don Sräften burd
fteife SßeHentranSmiffionen, menu leßtere fehr lang finb,
baburd unmöglid, baß bie ©dmere beS SBeßenftrangeS refp.
bie Steibung groifeßen dm unb ben Sagern bie gange Sraft
Dergehrt. Sie ruhigfte unb ficherfte llebertragung ift immer
nod) bie burd Stiemen, melde burd ihre Spannung eine

folde Steibung auf ben Umfängen ber ©deiben, beuen fie
aufliegen, ergeugen, baß fie burd bie Sreßung ber 2lntrieb3=
fdeibe in Vemegung oerfeßt merben unb bie ©egenfdeibe
mitnehmen. Slmerifa, roeldeS befanntlid im Vtafdinenbau
fid mettig um hergebradte Vorurteile, fftegeln unb ©runb»
fäöe lümmert, hat bentt aud ben Dliemenbetricb in einer
SScife unb ©röße in 2lnmenbung gebradt, mie mir folde
Slnlagen in ©ltropa gar nidt fennen; Viemideiben Don

5—6 Vieler Snrdmeffer, Stiemen bis 2,5 Vieler Vreite
übertragen bort taufenbe Don ^5ferbeEräften. Saß folde 2ln=

lagen feßr foftfpielige merben, ift einleudtenb, fomohl in ber

Village felbft mie aud) im Vetrieb. Verluft an Sraft finbet
hierbei ßauptfädlid burd ©leiten ber Viemeti, mie aud
burd ben Srucf auf bie Sager begm. bie baburd entfießenbe
9teibung ftatt unb repräsentiert biefer nameiitlid) bei großen
Sräften einen erhebliden Vrogentfaß ber gu Übertragenben
2lrbeit. — Surd Vîittel, melde bie Vetbnng gmifden Stiem»

fdeibe unb Stiemen Dermehren, tonnte man mohl ben Ver»

luft rebugieren, roenn folde nidt anberroeilige Vebenteu gegen
fid hätten, nameiitlid baß fie bie teuren Stiemen halb
ruinieren, ©in VJittel nun, roeldeS ©bifon erbadt hat unb
ber ©egenftanb eines amerifanifden VatenteS ift, befteßt in
ber Vermenbung beS VtagnetiSmuS, gum 3mecte, bas Haften
beS StiemenS an ber ©dfeibe bebeutenb gn Dermehren unb

auf öiefe SBeife ben Snrdmeffer ber ©deiben bebeutenb

rebugieren unb fdmale Stiemen anroenben gu tonnen. Sie
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und das starke Qualmen der Schornsteine infolge ungenügender
Verbrennung sind zur Genüge bekannt. Das Bestreben
sämtlicher Heizungstechniker ist darum auch unablässig darauf
gerichtet gewesen, diesen Uebelständen abzuhelfen, aber erst

in allerueuestcr Zeit ist es gelungen, die Aufgabe zu lösen,
und zwar durch eine Erfindung, die den Ingenieuren Karl
Wegener und Paul Baumert in allen Kulturstaaten Paten-
tiert worden ist. Bei der Konstruktion der neuen Feuerung
ist von allen bisherigen Methoden völlig abgewichen worden.
Die Kohle gelangt nicht mehr in Stücksorm zur Verbrennung,
sondern sie wird zu Staub zerkleinert, und zwar auf einer
der gebräuchlichen Schleudermühlen. Es sei hier gleich bc-

merkt, daß das Zermahlen der Kohle auf einer derartigen
Schleudermühle mit geringen Kosten bewerkstelligt wird, und

stellt sich der Kohlenstaub um cirka zwei Prozent höher als
die Stückenkohle. Das System der neuen Feuerung, welche den

Namen „Automatische und rauchfreie Kohlenstaub-Feuerung"
führt, ist ein außerordentlich einfaches. An dem Platze, wo
bisher die Kohle dem Roste zugesührt wurde, also au der

Feueröffnung, gelangt ein fahrbarer, birnenförmiger Apparat
zur Aufstellung, der in seinem Hanptteile aus einem ge-

schlosseneu, mit Chamotte ausgemauerten Feuerungsraume
bestehr. Die eine Oeffnung dieser Hohlbirne mündet in der

Richtung der Kesselachse in die Heizöffnung des bisherigen
Feuerraumes, aus welchem Rosten- und Feuerbrücken ec.

entfernt worden sind. Die entgegengesetzte Oeffnung des

Hohlraumes dient dazu, einem Luftstrom Zugang zu ge-

währen. Durch eine sinnreiche automatische Vorrichtung wird
der über dem Luftstrome in einem Trichter befindliche Kohlen-
staub dem Luftstrome kontinuierlich zugeführt und von
letzterem in den LerbrennungSraum getragen, wo er durch
eine Lunte oder vermittels eines vorhandenen kleinen Feuers
zup sofortigen Entzündung gebracht wird. Nachdem dies

geschehen, verbrennt der im Lnftstrom entstandene Kohlen-
staub mit einer kontinuierlichen, intensiven Flamme. Der
Luftstrom, durch welchen der Kohlenstaub in den Apparat
gelangt, ist nur so stark bemessen, um den Staub hinein-
tragen zu können, wohingegen die sonstige zur Verbrennung
noch erforderliche Luftmenge unter einem rechten Winkel den

Verbrennungszonen strahlenförmig und radial zugeführt wird.
Durch diese Anordnung werden der Kohlenstaub und die

Lust in den Verbrennungszonen auf's Gründlichste durch-
einander gemengt und die Geschwindigkeit des den Kohlen-
staub zuleitenden Lnststromes vermindert. Es wird hiernach

jedem Techniker wie Laien sogleich ersichtlich, daß die Per-
brennung der Kohle durch diese Methode eine ganz rationelle
ist; denn jedes Kohlenpartikelchen schwimmt in der Lusi, ist

somit von dem zum Verbrennen notwendigen Sauerstoff um-
geben und kommt in dem Augenblick, wo es in die Ver-
brennungszone eintritt, zu totaler Verbrennung. Als sicherer

Beweis für eine vollständige Verbrennung dienr in erster

Linie die Thatsache, daß auch nicht eine Spur von Rauch

mehr konstatiert werden kann, womit also auch die so lange
angestrebte Rauchverbreunungsfrage vollständig gelöst ist.

Es ist Letzteres ein Vorzug, der allein schon genügt, um
die neue Feuerungsmethode in kürzester Frist überall einzu-
führen. Ein weiterer Vorteil besteht naturgemäß in der

höchsten Ausnutzung des vorhandenen Brennmaterials.
Es sei bei dieser Gelegenheit gleich erwähnt, daß die dem

Verbrennungsraume zugeführte Luft duräi die entweichenden

Heizgase hoch vorgewärmt werden kann. Um die Temperatur
noch um ein weiteres zu erhöhen, kann die zugeleitete Luft
mit überhitztem Dampf vermischt werden, und findet alsdann
die bekannte Zersetzung des Dampfes in Sauer- und Wasser-

stoff statt, wobei der Heizeffekt durch Verbrennung des letz-

teren noch gesteigert wild. Feiner ist durch diese kontinuir-
lichc und automatische Heizung erstens die Einströmung kalter

Lust in die Feuerung total ausgeschlossen und zweitens keine

Feuerung mehr von der Geschicklichkeit beziehungsweise dem

guten Wllen^des Heizers abhängig. Mit einem Fingerdruck

läßt sich die Zufuhr des Kohlenstaubs sowohl als auch die
des Luftstromes aufs vollständigste regulieren und sichert da-
her eine ideal gleichmäßige Heizung, ganz abgesehen davon,
daß bei dieser Heizmethode ein Mann im Stande ist, bei
einer größeren Kesselanlage wenigstens zehn Kessel gleich-
mäßig und mühelos bedienen zu können, während bisher ein
Heizer nur zwei nebeneinander liegende Kessel bedienen konnte.
Noch weitere Vorzüge dieses neuen Heizoerfahrens sind:
Schonung der Dampfkessel, Fortfall der Rosten und Feuer-
brücken, momentane In- und Außerbetriebsetzung des Feuers,
Vermeidung der vielen Schlacken und Wegfall des hohen
Schornsteins. Schließlich sei noch darauf hingewiesen, daß
diese Art der Feuerung nicht nur für Dampfkessel, sondern
für alle möglichen Glüh-, Schweiß-, Schmelz- und Brenn-
Prozesse in allen Gewerben mir großem Vorteil anzuwenden
ist, und daß außer Steinkohle ebenso gut Braunkohle, Holz-
kohle, Torfpulver :c. ec. verbrannt werden kann. Wie die

„Nat.-Zcg." hört, haben bereits eine Reihe der größten Ge-
sellschaften, u. A. der Norddeutsche Lloyd, die Hambarg-Ame-
rikanische Packerfahrt-Aktiengesellschaft, Schichau, Steliiner
Vulkan und andere mit der Aktiengesellschaft für Kohlenstaub-
feuerungeu Verträge zur Einführung der neuen Feuerungs-
Methode abgeschlossen, daß mit der zweiten Gesellschaft ein

Vertrag abgeschlossen worden, ist nach der „Hamb. Börsen-
Halle" nicht richtig; wohl aber inreressierr die Gesellschaft
sich so sehr für die neue Feuerungsmethode und bringt ihr
solches Vertrauen entgegen, daß sie Versuche mit Kohlen-
staub-Feuerung auf dem Dampfer „Italia" angeordnet hat.

Eine neue Art der Kraftübertragung nach Edison's
System.

Die Mittel, mit welchem wir die durch Wasser, Dampf,
Elektrizität, tierische oder menschliche Muskelkraft erhaltenen
Bctriebskräfte weiter leiten oder auf die einzelnen Maschinen
übertragen, sind alle mehr oder weniger mangelhaft oder mit
Verlust von Kraft verbunden. Die Uebertragnng durch Zahn-
räder ist kostspielig und nur bei ganz geringen Entfernungen
möglich, ebenso wird die Weiterleitung von Kräften durch
steife Wellenlransmissionen, wenn letztere sehr laug sind,
dadurch unmöglich, daß die Schwere des Wellenstranges resp,
die Reibung zwischen ihm und den Lagern die ganze Kraft
verzehrt. Die ruhigste und sicherste Uebertragung ist immer
noch die durch Riemen, welche durch ihre Spannung eine

solche Reibung auf den Umfängen der Scheiben, denen sie

aufliegen, erzeugen, daß sie durch die Drehung der Antriebs-
scheide in Bewegung versetzt werden und die Gegenscheibe
mitnehmen. Amerika, welches bekanntlich im Maschinenbau
sich wenig um hergebrachte Vorurteile. Regeln und Grund-
sätze kümmert, hat denn auch den Riemenbetricb in einer
Weise und Größe in Anwendung gebracht, wie wir solche

Anlagen in Europa gar nicht kennen; Riemscheiben von
5—6 Meter Durchmesser, Riemen bis 2,5 Meter Breite
übertragen dort taufende von Pserdekräften. Daß solche An-
lagen sehr kostspielige werden, ist einleuchtend, sowohl in der

Anlage selbst wie auch im Betrieb. Verlust an Kraft findet
hierbei hauptsächlich durch Gleiten der Riemen, wie auch

durch den Druck auf die Lager bezw. die dadurch entstehende

Reibung statt und repräsentiert dieser namentlich bei großen
Kräften einen erheblichen Prozentsatz der zu übertragenden
Arbeit. — Durch Mittel, welche die Reibung zwischen Riem-
scheide und Riemen vermehren, könnte man wohl den Ver-
lust reduzieren, wenn solche nichl anderweitige Bedenken gegen
sich hätten, namentlich daß sie die teuren Riemen bald
ruinieren. Ein Mittel nun, welches Edison erdacht hat und
der Gegenstand eines amerikanischen Patentes ist, besteht in
der Verwendung des Magnetismus, zum Zwecke, das Haften
des Riemens an der Scheibe bedeutend zu vermehren und

auf diese Weise den Durchmesser der Scheiben bedeutend

reduzieren und schmale Riemen anwenden zu können. Die
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Slrt unb Söeife, mie ©bifon bieS erreicht, ift ebenfo einfach

mie praftifh- Sie Etiemenfheiben erhalten einen glatten
Umfang unb in einigen Stuten berfelben werben ifolierte
Srähte aufgemunben, jo baß, wenn burtf) biefe ein eleftrifdjer
Strom geleitet wirb, ber ganse Scfjeibenumfang magnetifh
wirb. Beibe ©egenfdjeiben erhalten eine foldEje ©arnitur
unb Wirb ber barüber gelegte ßeberriemen, ber auch burh
fflette ober ©urt erfeßt werben fann, in ber Slchfeurichtung
mit Pielen fchmalen Stäbchen oon weichem ©ifen armiert,
fobaß auf biefe SBeife ber Stiemen auf bem Umfang ber

magnetifierten Stiemfeheibe in einer SBeife fefthaftet, bah mit
fhmalen Stiemen — bie *u bem grneefe am beften aus

SRetallbraht geflöhten finb — Gräfte übertragen werben

tonnen, wie bieS fonft nur mit ftarfen 3abnräbern in fo

ftherer SBeife gefhehen tann. Stach angefteliten Berfudjen
mar ©bifon imftanbe, mit einer folhen Scheibe, bie einen

Snrhmeffer oon 4 3oß nnb eine Breite oon 3 3°E hatte,
einen Stiemenpg oon 100 Silo su übertragen, ohne baß
bieS bie höhfte ©rense unter ben angegebenen Sßerhältniffen
bebeutet hätte, ©benfo ift auch eine Sonftruttion für St aßt*

feiltriebe, befanntlid) bis jeßt ber wihtigften Sraftübertrag=
ung auf weite ©nfernungen, möglih, wo baS Sraßtfeil
bireft oon bem in ber Stille auftretenden BtagnetiSmuS an=

gesogen wirb. SBenn fih ber Sraftoerbrauh, ben bie ©r=

Seugung. beS BîagnetiSmuS erforbert, bei folhen Slnlagen
nicht sa fwh im greife fteüt, fo mähte bie neue Slrt SranS*
miffion aEerbingS ermöglihen, große Sräfte mit DerßältniS»

mäßig fehr geringem Slufwanb an Btafhinenteilen unb ohne

grofeen Sraftoerlnft sa übertragen.

^rofoltolT
ber

orbeittlicfjcit Sclcgierteuuerfaumiluiig
öeS

§djmrif. (öcutcrbeucmns
Sonntag ben 18. 3uni 1893, BormittagS 9 Uhr

im ©roferatëfanle j« ^reiburg.
(®d)la60

6. ffrebitform unb 3al)litngSfriften. 3n bortrefflihem
einftünbigem Steferate begrünbet fterr Bonlantfjen, §ppothefar=
fontrolleur in greiburg feine ben Sef'tionen oorher mitge=
ieilten Sßefen betreffenb Srebitform unb 3aßIungSfriften,
lautenb:

1. SSeifügnng ber Sîehnung sa jeber gelieferten fertigen
Slrbeit (fowohl Stenarbeiten als Reparaturen).

2. ©ewährung üon 2-—4 Brosen! Stabatt bei Barbesaßlung.
3. Slllgemeine ©inführnng ber BierteljabrSredbnung.
4. Berechnung Pon 2—3 Brosent Stabatt bei ©anssaljlung

innert swei SDtonaten.
5. Berechnung oon 6 Brosent beS Betrages ber Sîehnung

al§ Vergütung beS BerlnfteS für jebeS Semefter Ber=
fpätung nah Slbliefernng ber Slrbeit.

6. Sinnahme ber Sienbensen beS Vereines „Srebitreform,"
b. h- Sereinigung gegen böswillige ober leidjtfinnige
Shulbner burh beren ©intragung in „fhwarje ßiften."

7. ©enoffenfhaftlihe Bereinigung in Srebitfaffen unb s"
gemeinfhaftlicßem ©infauf unb Berfanf; ©inführnng
(©rrihtung) Don „©ewerbehallen."

8. ^anbhabung einer georbneten Buhführung, jprbernng
bezüglicher gahfurfe in ben Seftionen (nnb ©inführnng,
wo fie noch nidjt beftehen).

9. .Btöglidjfte ©nthaltung oom SBecßfeloerfehr.
10. Benüpung ber Breffe behnfS aUgemeiner Belehrung

über oorftehenbe Beftrebungen nnb Slhefen nnb beren
StuSfüljrung.

11. ©oentncll, Berufung unb Betitionen an ben ©efeßgeber
behufs Itreierung eines ©efeßeS über baS Srebitwefen.

35er Borfißenbe Derbanft bem Steferenten feine oor3Üglihe
Slrbeit beftenS. 3n ber baranf folgenben 3>iSfnf|lon würben

3weifel laut über bie 33urhfüf)rbarfeit einselner Borfhläge
unb eS wutbe eine Brüfung berfelben burh ben 3mtral=
oorftanb gemünfht. 3n biefem Sinne würbe benn auh
eine Oom 3entraloorftanbe eingereihte Stefolution amenbiert
nnb in folgenbem SBortlaut ohne SBiberfprud) angenommen :

„Sie Selegiertenüerfammlung fpriht bem Steferenten, fjerrn
Bonlantfjen, für feine oorsüglihe, bem Berbattö sar Ber=

fügung geftellte Slrbeit über bie fÇrage „Srebitrefornt unb

3ahluitgSfriften" alle Stnerfennnng ans. Seine Slnträge
werben bent 3mtraloorftanb sur Brüfung übermiefen, um
fie hernah ben Seftionen sur Beadjtung sa empfehlen."
Ohne Söiberfpruh würbe auh ber Srmf beS SteferateS be=

fhtoffen.
7. Sie Pom 3entratoorftanbe beantragte Statntenreoifion

wirb wegen oorgerüefter 3eit Perfhoben. Sen Seitionen
foE ©elegenheit gegeben werben, ihre besüglidjen Slnfihten
bem 3eatraIüorftanbe sn fèanbett ber nädjften Selegierten=
oerfammlnng funbsngeben.

8. Sefretär SrebS berihtet furg über baS ©rgebniS ber

bieSjährigen SehrlingSprüfnngen. ®S finb geprüft worben
1021 Seilnebmer gegenüber 820 im Borjahre; biplomiert
948 gegenüber 805 im Borjahre, gaft alle Brüfungen
würben burh Slbgeorbnete ber 3entralprüfnngä£ommiffion be=

fuht unb eS fonftatieren bie Berihte fihtbare Berbeffernngen
nnb gfortfdjritte, namentlich infolge ber nun faft überall burh=
geführten SIrbeitSproben. Sie Dielen in ben Berichten ber

BrüfungSfreife nnb ber Slbgeorbneten enthaltenen oerbanfenS*
werten Slnregungen unb Slnträge foEen üon ber 3entral=
prüfungSfommiffion in ihrer nähften Sißnng erwogen unb

möglihft berücffihtigt werben, fo namentlich auh eine wäf)=
renb ber Berhanblungen eingereihte SJtotion ber Seftion
Slarau, eS fei ber 3entraloorftanb eingelaben, sur wirffameren
Uuterftüßung ber Seftionen oon Seite beS BunbeS eine ©rs
höhung beS Beitrages für bie ßefjrlingSprüfnngen nacEjsn*

fnch'en. Ser Slntrag, biefe Btotion Slarau fofort su erlebigen,
bleibt in- großer Btinberljeit.

9. SBeitere Slnträge refp. Slnregungen. Solhe finb fhrift=
lih eingereiht worben Don §errn Bfifter (StieSbah) betr.
llnterftüßung beS tpanbfertigfeitSunterrictjteS, fomie oon §errn
3afobp (Biel) betreffenb ©rteilung oon Siplomen an folhe
Slrbeiter, weihe mäljrenb langen Sahren bei bemfelben Bteifter
Sur 3_nfriebenheit gearbeitet haben. Sem gegenüber wirb
Schluß ber Berhanblungen nnb Slnfeßung einer außerorbent*
lihen Selegiertenoerfammlnng im §erbft sur ©rlebignng ber
oerfhobenen unb überwiefenen Sraftanben oerlangt. Seßterer
Slntrag bleibt in Btinberheit. $err Shieß münfht, ber 3en=
traloorftanb möhte eine Berlängernng ber SeIegiertenoer=
fammlung auf 2 Sage in ©rwägnng stehen.

©ine Slnregung beS §errn ©enoub, ber 3entraIoorftanb
möge prüfen, ob nidjt bie fämtlihen Bablifationen beS

Shtoeis. ©ewerbeoeretnS auh in fransöfifher Sprache er=

fhehten foßen, wirb angenommen. §err ShiE labet sa
fleißigem Befucf) ber fantonalen ©ewerbeanSfteflnng in Snsern
nnb §err Sr. Bterf su berfelben in granenfelb ein.

Sie Behanblung ber Slnträge ber §£>. Bfifter unb 3a=
fobp wirb oerfhoben unb um 1%, Ehr bie Selegiertenoer»
fammlung gefhloffen.

Ser Borfißenbe:
S- Shethegger.

Ser Brotofollfüljrer:
SBcntcr ÄrebS.

^«r SßrtffciiterfjHif'.

3n ber „SIEgem. Shtoeis. Btilitärseitnng" 9tt. 27 Pom
8. 3uli 1893 oeröffentliht unfer befannte Sßaffentedjnifer
gebier feine nenefte ©rfinbnng (^oßlgefhoß), weihe aEeS

Bisherige bei weitem übertreffen fofl. Siefelbe foE anh
bereits burh Batentierung gefhüßt fein.
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An und Weise, wie Edison dies erreicht, ist ebenso einfach

wie praktisch. Die Riemenscheiben erhalten einen glatten
Umfang und in einigen Nuten derselben werden isolierte
Drähte anfgewunden, so daß, wenn durch diese ein elektrischer

Strom geleitet wird, der ganze Scheibenumfang magnetisch

wird. Beide Gegenscheiben erhalten eine solche Garnitur
und wird der darüber gelegte Lcderriemen, der auch durch

Kette oder Gurt ersetzt werden kann, in der Achsenrichtung
mit vielen schmalen Stäbchen von weichem Eisen armiert,
sodaß auf diese Weise der Riemen auf dem Umfang der

magnetisierten Riemscheibe in einer Weise festhaftet, daß mit
schmalen Riemen — die zu dem Zwecke am besten aus

Metalldraht geflochten sind — Kräfte übertragen werden

können, wie dies sonst nur mit starken Zahnrädern in so

sicherer Weise geschehen kann. Nach angestellten Versuchen

war Edison imstande, mit einer solchen Scheibe, die einen

Durchmesser von 4 Zoll und eine Breite von 3 Zoll hatte,
einen Riemenzug von 100 Kilo zu übertragen, ohne daß
dies die höchste Grenze unter den angegebenen Verhältnissen
bedeutet hätte. Ebenso ist auch eine Konstruktion für Diaht-
seiltriebe, bekanntlich bis jetzt der wichtigsten Kraftübertrag-
ung auf weite Enfernungen, möglich, wo das Drahtseil
direkt von dem in der Rille auftretenden Magnetismus an-
gezogen wird. Wenn sich der Kraftverbrauch, den die Er-
zeugung des Magnetismus erfordert, bei solchen Anlagen
nicht zu hoch im Preise stellt, so möchte die neue Art Trans-
Mission allerdings ermöglichen, große Kräfte mit Verhältnis-
mäßig sehr geringem Aufwand an Maschinenteilen und ohne

großen Kraflverlust zu übertragen.

Protokoll'
der

ordentlichen Tclegiertenversammlnng
des

Schweiz. Gewerbevercins
Sonntag den 18. Juni 1893, Vormittags 9 Uhr

im Groffratssaale zu Freiburg.
(Schluß.)

6. Kreditform und Zahlungsfristen. In vortrefflichem
einstündigem Referate begründet Herr Vonlanthen, Hypothekar-
kontrolleur in Freiburg seine den Sektionen vorher mitge-
teilten Thesen betreffend Kreditform und Zahlungsfristen,
lautend:

1. Beifügung der Rechnung zu jeder gelieferten fertigen
Arbeit (sowohl Neuarbeiten als Reparaturen).

2. Gewährung von —4 Prozent Rabatt bei Barbezahlung.
3. Allgemeine Einführung der Vierteljahrsrechnung.
4. Berechnung von 2—3 Prozent Rabatt bei Ganzzahlung

innert zwei Monaten.
5. Berechnung von 6 Prozent des Betrages der Rechnung

als Vergütung des Verlustes für jedes Semester Ver-
spätung nach Ablieferung der Arbeit.

6. Annahme der Tendenzen des Vereines „Kreditreform,"
d. h. Vereinigung gegen böswillige oder leichtsinnige
Schuldner durch deren Eintragung in „schwarze Listen."

7. Genossenschaftliche Vereinigung in Kreditkassen und zu
gemeinschaftlichem Einkauf und Verkauf; Einführung
(Errichtung) von „Gewerbehallen."

8. Handhabung einer geordneten Buchführung. Förderung
bezüglicher Fachkurse in den Sektionen (und Einführung,
wo sie noch nicht bestehen).

9. .Möglichste Enthaltung vom Wechselverkehr.
10. Benützung der Presse behufs allgemeiner Belehrung

über vorstehende Bestrebungen und Thesen und deren

Ausführung.
11. Eventuell, Berufung und Petitionen an den Gesetzgeber

behufs Kreierung eines Gesetzes über das Kreditwesen.
Der Vorsitzende verdankt dem Referenten seine vorzügliche

Arbeit bestens. In der darauf folgenden Diskussion wurden

Zweifel laut über die Durchführbarkeit einzelner Vorschläge
und es wurde eine Prüfung derselben durch den Zentral-
vorstand gewünscht. In diesem Sinne wurde denn auch

eine vom Zentralvorstande eingereichte Resolution amendât
und in folgendem Wortlaut ohne Widerspruch angenommen:
„Die Delegiertenversammlung spricht dem Referenten, Herrn
Vonlanthen, für seine vorzügliche, dem Verband zur Ver-
fügung gestellte Arbeit über die Frage „Kreditreform und

Zahlungsfristen" alle Anerkennung aus. Seine Anträge
werden dem Zentralvorstand zur Prüfung überwiesen, um
sie hernach den Sektionen zur Beachtung zu empfehlen."
Ohne Widerspruch wurde auch der Druck des Referates be-

schlössen.

7. Die vom Zentralvorstande beantragte Statutenrevision
wird wegen vorgerückter Zeit verschoben. Den Sektionen
soll Gelegenheit gegeben werden, ihre bezüglichen Ansichten
dem Zentralvorstande zu Handen der nächsten Delegierten-
Versammlung kundzugeben.

8. Sekretär Krebs berichtet kurz über das Ergebnis der

diesjährigen Lehrlingsprüfungen. Es sind geprüft worden
1021 Teilnehmer gegenüber 820 im Vorjahre; diplomiert
948 gegenüber 805 im Vorjahre. Fast alle Prüfungen
wurden durch Abgeordnete der Zentralprüfungskommission be-

sucht und es konstatieren die Berichte sichtbare Verbesserungen
und Fortschritte, namentlich infolge der nun fast überall durch-
geführten Arbeitsproben. Die vielen in den Berichten der

Prüfungskreise und der Abgeordneten enthaltenen verdankens-
werten Anregungen und Anträge sollen von der Zentral-
Prüfungskommission in ihrer nächsten Sitzung erwogen und
möglichst berücksichtigt werden, so namentlich auch eine wäh-
rend der Verhandlungen eingereichte Motion der Sektion
Aarau, es sei der Zentralvorstand eingeladen, zur wirksameren
Unterstützung der Sektionen von Seite des Bundes eine Er-
höhung des Beitrages für die Lehrlingsprüfungen nachzu-
suchen. Der Antrag, diese Motion Aarau sofort zu erledigen,
bleibt in großer Minderheit.

9. Weitere Anträge resp. Anregungen. Solche sind schrift-
lich eingereicht worden von Herrn Pfister (Riesbach) betr.
Unterstützung des Handfertigkeitsunterrichtes, sowie von Herrn
Jakoby (Viel) betreffend Erteilung von Diplomen an solche

Arbeiter, welche während langen Jahren bei demselben Meister
zur Zufriedenheit gearbeitet haben. Dem gegenüber wird
Schluß der Verhandlungen und Ansehung einer außerordent-
lichen Delegiertenversammlung im Herbst zur Erledigung der
verschobenen und überwiesenen Traktanden verlangt. Letzterer
Antrag bleibt in Minderheit. Herr Schieß wünscht, der Zen-
tralvorstand möchte eine Verlängerung der Delegiertenver-
sammlnng auf 2 Tage in Erwägung ziehen.

Eine Anregung des Herrn Genoud, der Zentralvorstand
möge prüfen, ob nicht die sämtlichen Publikationen des

Schweiz. Gewerbevereins auch in französischer Sprache er-
scheinen sollen, wird angenommen. Herr Schill ladet zu
fleißigem Besuch der kantonalen GeWerbeausstellung in Luzeru
und Herr Dr. Merk zu derselben in Frauenfeld ein.

Die Behandlung der Anträge der HH. Pfister und Ja-
koby wird verschoben und um 1^ Uhr die Delegiertenver-
sammlung geschlossen.

Der Vorsitzende:
I. Scheidegger.

Der Protokollführer:
Werner Krebs.

Zur Wllffentechilik.

In der „Allgem. Schweiz. Militärzeitung" Nr. 27 vom
8. Juli 1893 veröffentlicht unser bekannte Waffentechniker
Hebler seine neueste Erfindung (Hohlgeschoß), welche alles
Bisherige bei weitem übertreffen soll. Dieselbe soll auch
bereits durch Patentierung geschützt sein.
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